
 

 

MENSCHSEIN 

Malerei und Skulptur im Dialog 
 
Daniela Pfeifer und Gerald Moroder 

Mit Daniela Pfeifer und Gerald Moroder begegnen sich zwei künstlerische 
Positionen, die sich auf unterschiedliche Weise mit dem Menschen 

auseinandersetzen. Im Mittelpunkt steht das Menschsein – seine 

Verletzlichkeit, seine Würde, seine innere Bewegung und seine 
Ausdruckskraft. So eröffnet die Ausstellung einen vielschichtigen Blick auf 

den Menschen: in Farbe und Fläche, in Körper und Material, in Stille, 

Spannung und Form.  

Daniela Pfeifer, freischaffende Künstlerin aus Imst in Tirol, widmet sich 

seit 1999 intensiv der Malerei. Ihr Werk ist geprägt von einer 
kontinuierlichen Auseinandersetzung mit Farbe, Form und Ausdruck. In 

ihren Arbeiten wird der Mensch nicht als bloße äußere Erscheinung 
sichtbar, sondern als Träger von Empfindung, Erinnerung und innerer 

Präsenz. Pfeifer gibt ihre langjährige Erfahrung zudem seit vielen Jahren 

als Dozentin an verschiedenen Kunstakademien weiter.  

Gerald Moroder, der in Gröden in Südtirol lebt und arbeitet, schafft seine 
Skulpturen und Wandobjekte aus eigens entwickelten 

Werkstoffmischungen mit Erde, Gestein, Pigmenten, Holz, Harz und 
Bronze. Seine menschlichen Figuren erscheinen reduziert, fragil und 

zugleich von großer Präsenz. Es sind suchende, auf ihre Essenz 
verdichtete Gestalten – Darstellungen menschlicher Existenz zwischen 

Erdverbundenheit, Gleichgewicht und Transzendenz.  

Die Ausstellung „Menschsein“ macht damit zwei unterschiedliche 

künstlerische Sprachen erfahrbar, die sich in ihrer Tiefe berühren. Was 
Daniela Pfeifer malerisch in Farbe, Fläche und Ausdruck auslotet, 

übersetzt Gerald Moroder in Körper, Material und Raum. Gerade in dieser 
Gegenüberstellung entfaltet sich die besondere Qualität der Ausstellung: 

als poetische und zeitgenössische Annäherung an das, was den Menschen 

ausmacht.  

Vernissage: Samstag, 18. April 2026, 17.00 Uhr. Zara Tiefert-
Reckermann spricht mit den beiden Künstlern über ihr Werk. 

Ausstellung: 19. April bis 17. Mai 2026 
Ort: Schwarzenbergsäle im Schloss Tiengen, Schlossplatz 2, 79761 

Waldshut-Tiengen 

 


